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Nachrichten
aus 

Der Bundestag will mit
gutem Beispiel vorange-
hen: Mehr als 100 Abge-
ordnete und Minister
spenden heute (8 – 15
Uhr) jeweils einen „hal-
ben 
Liter Politiker-Blut“ für
das DRK. Mit ihrer Spen-
de vor dem Reichstag
(Eingang Ost) wollen sie
daran erinnern: Regel-
mäßiges Blutspenden ret-
tet Menschenleben. In
Deutschland werden täg-
lich 15 000 Blutspenden 

Heute werden
50 Liter
Politikerblut
gespendet

Von PETER
ROSSBERG

Es ist die Woche der
Gewalt an unseren
Schulen! Täglich muss
BILD über geschla-
gene, überfallene
und gedemütigte
Lehrer berichten.
Heute spricht eine
Lehrerin, die aufge-
geben, vor ihren
Schülern kapituliert
hat! Musiklehrerin
Monika Eggers (52)
hielt den Terror nicht
mehr aus.

20 Jahre war Moni-
ka Eggers aus Ober-
krämer (Oberhavel)
Lehrerin aus Leiden-
schaft. „Es war mein
Traumberuf, jeden
Tag bin ich mit Freu-
de zur Arbeit gegan-
gen.“ 

Bis sie als Ersatz-
lehrkraft auf eine an-
dere Schule im Land-
kreis Oberhavel ge-
schickt wurde. „Schon
die erste Stunde in
der 9. Klasse war ei-
ne Katastrophe. Ich
kam nicht mal dazu,
mich vorzustellen. Die
Jugendlichen dach-
ten, sie hätten das
Sagen, machten was
sie wollten.“ 

Doch Monika Eg-
gers versuchte, die
Klasse in den Griff
zu bekommen. Die
Schüler antworteten
mit Drohungen, Belei-
digungen, Hohn. Je-
den Tag Sprüche wie
„Ey, du stinkst Alte“,
oder „Sie sind wohl
bescheuert“, jeden
Tag Angst vor Schlim-
merem. 

„Ich konnte nachts
nicht mehr schlafen.
Und wenn ich mor-
gens die Schule be-
trat, war unbändige
Wut und Hass in mir.
Wenn ich die Klinke
zum Klassenraum
drückte, waren meine
Hände schweißnass.
Ich wollte aber nicht
aufgeben.“

Doch dann eska-
lierte die Situation.
Erst drohte ein Schü
ler damit, seine Hun-

de auf die Lehrerin zu
hetzen. Dann ging ein
anderer Schüler auf sie
los! „Du bescheuerte
Kuh kriegst gleich eins
in die Fresse“, schrie er
sie an.

Für Monika Eggers war

klar: Es geht nicht mehr,
also muss ich gehen. Sie
verließ die Schule. Für
immer.

Die Lehrerin hofft, auf
einer anderen, friedli-
chen Schule unterrichten

PRÜGEL,DROHUNGEN,BELEIDIGUNGEN

Vergeht
denn kein
Tag mehr
ohne Ge-
walt an
Berliner
Schulen?
Jetzt schla-
gen schon
Grund-
schüler ei-
nen Klas-
senkame-
raden zu-
sammen –
grundlos.

Dienstag,
11.30 Uhr,
Tucholsky-

Grundschu-
le (Moa-
bit): Auf
dem Pau-
senhof sagt
Zeinab*
(11) zu Ah-
met* (10):
„Film mal,
wie ich Em-
re* verklop-
pe.“ Dann
geht er auf
Emre (10)
los, tritt ihn,
schlägt zu.
Sechs wei-
tere Jungs
(10 - 12)

machen
mit. Ahmet
filmt per
Handy –
bis ein 13-
Jähriger
die Prüge-
lei been-
det. 

Straf-
rechtlich
drohen den
Tätern kei-
ne Konse-
quenzen –
sie sind ja
noch Kin-
der...

* Namen

1.Lehrerin 
gibt auf!

1.Lehrerin 
gibt auf!

Monika Eggers
(52) hat vor dem
Terror ihrer 
Schüler 
kapituliert 
Foto: ANEMEL

Emre*
(10) wur-
de von
Mit-
schülern
verprü-
gelt. Sie
filmten
es mit
dem
Handy
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Windig!
Der baufällige Landwehrka-
nal wird künftig aus Sicher-
heitsgründen ab Windstärke
7 gesperrt, sagte der Leiter
des Wasser- und Schifffahrt-
samtes, Hartmut Brockel-
mann, der „Berliner Zeitung“.
Gefahr: die wackligen Bäume
am Ufer könnten umstürzen.

Strom-Wechsler
Vattenfall laufen die Berli-
ner Kunden weg. Allein
dem Stromunternehmen
Nuon fielen 18 000 neue
Hauptstädter zu. „Das wa-
ren größtenteils Kunden
von Vattenfall“, sagte Nu-
on Deutschland-Chef Tho-
mas Mecke (49) der
„Hamburger Morgenpost“.

Neuer Posten
Der scheidende Intendant
des Deutschen Theaters Ber-
lin, Bernd Wilms, soll auf
Vorschlag von Kulturstaats-
minister Bernd Neumann
(CDU, beide 65) neuer Kura-
tor des vom Bund finanzier-
ten Hauptstadtkulturfonds
(10 Mio. jährlich) werden. 

Techno in Essen
Amtlich! Die Love Parade
geht nach Essen. Das Parla-
ment der Ruhrgebietsstadt
stimmte gestern dafür, den
Techno-Umzug nach Essen zu
holen. In den kommenden
Jahren sind Dortmund, Bo-
chum, Duisburg und Gelsen-
kirchen dran.

Toter Kupferdieb
Ein junger Mann (etwa 25)
tot am Bahndamm. Ein Pas-
sant fand die Leiche ge-
stern Abend in Blanken-
burg. Fest steht: Er starb
durch einen Stromschlag.
Wohl ein Kupferdieb! Ne-
ben der Leiche lagen Kabel
und ein Bolzenschneider.

Springer-Dach gucken
Der „Tag der Architektur“ am
Wochenende. Bei dem bun-
desweiten Aktionstag kön-
nen in Berlin 19 teils unter
Denkmalschutz stehende Ge-
bäude, Parks, Gärten be-
sichtigt werden. Darunter:
das Dach des Axel Springer
Verlages in der Kochstraße.

Ampel demoliert
Ein Betrunkener (29) riss eine
Fahrradampel in Mitte ab –
sofort war die gesamte Am-
pelanlage an der Kreuzung
Torstraße und Prenzlauer Al-
lee tot. Vier Polizisten mus-
sten den Verkehr an der stark
befahrenen Kreuzung per
Hand regeln.

Etat geplatzt
Teure Medikamenten-Verord-
nungen sprengen das für 2007
genehmigte Budget. Das
2007er-Arzneimittelvolumen
von 908 Mio. Euro wird um
250 Mio. Euro überschreiten,
berichtet der „Tagesspiegel“. 

Je blauer, de-
sto cooler.

Die Hautober-
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eSo berichtete
BILD in dieser

Woche

Schon wieder! Junge (10) von
seinen Mitschülern verprügelt
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Maul auf und 
hecheln – Knut 
kühlt sich wie 
ein Hund ab

Draußen 37
Grad (gemes-
sen am 29. Mai)
und Knut bleibt

trotzdem ganz
cool. Ist ja auch

ein Eisbärchen!
Den Beweis liefer-

te Rot auf Blau der
Berliner Bauphysiker Tho-

mas Zimmermann (35). Eine

Stunde lang durfte er mit seiner
Infrarot-Kamera im Berliner
Zoo 120 Aufnahmen schießen.

Was sie zeigen?
Knut, je blauer, desto kühler.

Zimmermann zu BILD: „Auf der
Oberfläche ist seine Haut 32
Grad kalt.“ Bei der gut durchblu-
teten Nase, den Augen, hat er
dagegen fast Körpertemperatur,
also 37,5  Grad.

Warum Knut unterm weißen
dicken Fell selbst in der größten
Affenhitze nicht schwitzt?

Der Thermofachmann: „Er ist
gut isoliert.“ Was ihn am Polar
gegen Kälte schützen soll, funk-
tioniert auch bei Hitze. Die
schwarze Haut zieht die Sonnen-
strahlen zwar an, kann sich aber
nicht überhitzen. Denn seine hel-
len, hohlen Haare speichern

Luft, die wie eine Isolierschicht
wirkt.

Und wenn es unserem Knut
doch zu heiß wird, macht er ei-
nen auf Hund. Er hechelt die Hit-
ze über die Zunge ab.

Warum Wärmeexperte Zim-
mermann Knut überhaupt un-
tersuchte? Er testet, ob Jungtie-
re ihre Temperatur selbst re-
geln können. 

Der Thermo-Beweis Knut schwitzt nicht
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